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Nichtamtlicher Teil.
Die russische Rcgierungskundgcbung.

Ein Bericht aus Peierdblirg konstatiert,̂  das;
die Äußerungeil, mit weicheil die dortige Presse die
jüngste programmatische .Mindgebung der Re-
gierullg anfnilnmt, im allgenleillen als geinäßigt,
zlinl überwiegenden Teil sogar als günstig bezeichnet
worden dürfen. Das konservative Blatt „Novoje
Vrenlja" eilthält sich jeder Kritik und weist nur
darauf hin, daß das Staatsschiff durch das furcht-
bare Anwachsen der Zerstörenden Elemente und die
Verwahrlosung in der staatlichen Reformtätigkeit
nahe ans Scheitern gebracht worden war, sowie
daß sich die Regierung vor der Notwendigkeit sieht,
in beschleunigtem Tempo unter Anspannung aller
Kräfte das Versäumte einzuholen, unterdessen aber
alle Schäden, auszubessern, welche das Staatsschiff
bei der Havarie genommen. Gelingt es der Negie-
rung, in der kurzen Zeit, die ihr zum Handeln ge-
blieben ist, auch nur in der Agrarfrage die Resultate
zu erzielen, die sie in ihrem Programm festgestellt
hat, so wird sie auch die übrigen Aufgaben be-
wältigen können. Das Blatt der gemäßigten Ka-
detten, der auch im Reichsrat vei-tretenen Pro-
fessorenschaft, „Tirana", verrät wohl das Gelüste,
ein abfällige?» Urteil zu fällen, vermag e5 aber doch
nicht. „Das vom Kabinett aufgestellte Reformpro-
nramm — so schreibt es — hätte aller Wahrschein-
lichkeit nach die Sympathie und pi-inzipielle Bi l-
ligung aller freunde einer friedlichen, doch ent-
schlossenen und allseitigen Erneuerung unseres
Staatswesens gefunden, wenn es früher, während
der Duma und für dieselbe, zusammengestellt wor-
den wäre: wenn die Negierung sich an die Reichs-
dwna nicht mit der Deklaration Goremykins, son-
dern mit den gegenwärtigen Vorschlägen und —
vor allein — in dein Tone, in dem das nene Pro-
gramm gehalten ist, gewandt hätte. Was im Pro-
gramm über die bürgerliche Gleichheit und die
Selbstverwaltung enthalten ist, was den festen
Willen aufspricht, die Bahn der arbeitenden .Massen
zu verbessern und dem Bildungswesen Rußlands

eine breite Unterlage zu geben, gehört zu den besten
Tradilionen des russischen Staatsbürgertnms. Das
neue Programm ist ein Produkt des Drucks der
dirrch die Rcichsduina geschossenen hochgespannten
politischen Atmosphäre. Die Hebung des bürger-
lichen Bewußtseins und die Hartnäckigkeit der For-
derungen haben die Regierung veranlaßt, mit der
Notwendigkeit der Reformen zu rechuen. Wir sehen
in dieser Formulierung der Ziele und der Gegen-
stände der Regiernugspolitik eine bedeutsame An-
näherung an den von der Duma vorgeschlagenen
Reformplan. Doch in der Wahl des Weges zur, Ver-
wirklichung dieser Reformen, der alten Routine,
steht das Ministcrtonseil nicht im Einvernehmen
mit der Meinung des Bandes." Dies ist wohl im
großen Ganzen ein günstiges Urteil mit der not-
wendigen Zutat oppositioneller Nörgelei nnd der
Verstimmung über den festen Willen der Regierung,
die Revolution mit allen Mitteln zu unterdrücken.
Abfälliger urteilt das führende Kadetteilblatt
,,Rje<'". Es hält sich über die von der Regierung an-
gekündigten Repressalien auf nnd findet nnr wenige
Worte für die versprochenen Reformen. Doch auch
hier hört man eine gewifse Befriediguug heraus, die
sich nur schwer durch den. Schluß, das Minister-
kabinett werde vor der Inangriffnahme seiner Re-
formtätigkeit den reaktionären Strömungen weichen
müssen, bemänteln läßt. Die reaktionäre Presse ist
vom Regierungsprograinm durchaus nicht erbaut.
Das Moskauer „Rußloje Znamja" sagt, die Er-
klärung der Regiernng, „ztem Terror wird uns auf
den Weg der Reaktion drängen", sei eine hohle
Phrase. „Unter diesen Bedingungen wird das
Staatsschiff nichts aus dein Sturine retten." Feind-
selig stellt sich dem Regicrungsprogramm anch das
extrem liberale, der Arbeitsgruppe nahestehende
Blatt „Oko" gegenüber. Es meint, das Ministerium
habe den Mund zu voll genommen. I n N2 Mo-
naten habe es nnr die Apanagenverordnung ge-
zeitigt und in den fünf Monaten bis zum Tuma-
zusammentritt wolle es eine Riesenmenge von Re-
formprojekten und von Ansnahme-Neformgeschen
bewältigen. Ohne Duma werde es seinem Vor->
haben nicht gewachsen sein. Das Blatt bezeichnet es

als eine verkehrte Methode, „die Revolution durch
Repressalien unterdrücken zu wollen". Der soziali-
stische „Tovarii^" sieht im Regierungskomiimnigu6
nur die angekündigten Repressalien, alles andere
wären nnr „leere Versprechungen, die man bereits
zur Genüge kenne." Der Tadel der Revolutionäre
einerseits sowie die abfällige Kritik der reaktionären
Presse anderseits bilden eineil sehr überzeugenden
Beweis des hohen politischen Wertes, das dein von
der Regierung aufgestellten Programm zukommt.

Japans Pläne auf Korea.
Die japanische Landesverteidigung beabsich-

tigt, wie man ans London berichtet, demnächst auch
die neuen Schutzteilc aus dein Kontinent ihrem
System einzufügen und insbesondere an die Ver-
wirklichung ihrer Plane bezüglich der Sichernng
der koreanischen Grenzen zu schreiten. Man denkt in
erster Linie an die Schaffung von zwei befestigten
Flottenstationen an der Ostküste von Korea. Die
wichtigste Stelle ist natürlich die Meerenge Volt Tsu-
shima, welche deu Zugang zum inueren japanischen
Meere sperrt und anderseits gleichsam die Brücke
von dem japanischen Inselreich nach dem Festland
bildet. Die natürlichen Vorteile des Platzes sind
selbstverständlich scholl lange bekannt. Die russische
Regierung hat sich seinerzeit große Mühe gegeben,
von der koreanischen die Zustimmung zur Anlegung
einer Kohlenftation in Ehin Hai zu erreichen. Ehin
Hai liegt am Kanal zwischen dem Festland und der
Kojedoinsel, dicht neben dem jetzt allen Nationen
geöffneten Hafen von Masampho. Es befindet sich
anf einer Entfernung von nur zwanzig Meilen Tsu
shima direkt gegenüber, welcher Umstand allein Ja
pan. bestimmen müßte, alles daran zu setzen, um der
Möglichkeit, daß der Platz in die Hände einer an-
deren Macht falle, vorzubeugen. Der andere Puukt
ist der vom Feldzuge her bekannte Hafen Lazarev,
der nördlich des offenen Hafens von Genscm liegt
lilld die Einfahrt zur Gensanbucht beherrscht. Port
Lazarev oder geling Heung wird eine hervorra-
gende strategische Wichtigkeit gegenüber den russi
schen Befestigungen des Nordens erhalten. Mit der

Feuilleton.
Heimkehr.

Aus dem Vagabnndenleben. Von A l f r e d K e t n e r a u .

> Schluß.)

Allmählich hält sich der Vagabund aufrechter,
fester, die Nachwehen des Rausches verfliegen, die
scharfe Luft inacht ihn munter und niichtenl. Zwi-
schen seine Branen senkt sich eine Falte, er hat seine
Gedanken gesammelt und es beschäftigt ihn etwas
lebhaft.

„Wohin bringen Sie mich denn, Herr Wacht-
meister?" Er bemüht sich, eilten nnbefangenen Ton
anzuschlagen nnd blickt zu Kuttner auf.

„Nach Mildeiltal zum Amtsvorsteher", sagt der
Gendarm kurz.

So weit soll ich mit meinen erfrorenen Füßen
laufen^" jammert der Vagabund.
^.. ."Sie müssen ja hier gut Bescheid wissen, daß
^ sagen,, es ist noch weit", bemerkte Kuttuer.

„Nein, nein", sagt der Lump hastig, „ich bin
""") Mr nicht lange hier." Er seufzt und stöhnt,

' als ob's ihm schwer würde zu gehen, und will
" ' " "Ach zurllckwiw,,
wobl lachl)" Sie keine Geschichten! Sie haben
^ m k ^ angefressen, daß ^ie nicht mitwollen,
an i> "^Herumstrolchen wird's Ihnen nicht gleich

"f^als gchcn!"
blos' '^. ^' Herr Wachtmeister, was denken Sie
sich d " " F r ! Ich bill eill armer Tischlergeselle, der

Sinter dnrchhungcrn muß, weil ich keiue

Stellung kriege." Er sticht den Eindruck zu sehen,
den seine Worte gemacht haben, doch Knttner sieht
gleichgültig vor sich hill. „Wenn Sie bloß wüßten,
wie schwer es für einen Tischlergesellen ist, Arbeit
zu bekommen!" sagte er mit kläglicher Miene.

„Du siehst mir nicht danach ails, daß du dich
sehr nni Arbeit bemühst, denkt der Gendarm.

„Ach lassen Sie mich doch lanfen, Herr Wacht-
meister, was haben Sie denn davon, daß Sie mich
mitnehmen?"

Als Kuttner nichts daraus erwidert, geht's wie-
der eine Weile schweigend vorwärts, nur die Stiefel
schlappeil und der Boden klingt nnter dem Huf
dnmpf.

Plötzlich fällt der Vagabund, der Gendarm ist
ein paar Schritte voraus, uud ehe er bei ihm ist,
hat er sich schnell der Stiefeln entledigt lind springt
ill wilden Sätzen dein Walde zu. Kuttner gibt dem
Pserd die Sporen und reißt den Revolver heraus.
„Halt, oder ich schieße!"

Der Strolch hört uicht und der Gendarm drückt
los. I m selben Augenblicke zieht er scharf die Zügel
an und schwingt sich von dem zitternden Pferde.
Der Vagabuud ist gefallen, nicht von der Kngel, die
ihn nur gestreift hat, er ist über eine Wurzel ge-
fallen. Ehe er sich aufraffen kmm, ist Kuttner bei
ihm und reißt ihn empor. T " ' Strolch wehrt sich,
doch er kainl sich den festen Händen nicht entwinden.
Mit aller Gewalt wirft er sich zur Erde, so daß er
den Gendarm nach sich zieht. „Warte, mein Vnr-
sche!" sagt Büttner und hält ilnn den Revolver hin.
„Wenn du dich rührst, bist du hin."

Kenchend liegt der Strolch, seine Augen irren

angstvoll. Der Gendarm holt alls der Tasche einen
Strick. Da schlägt mit einer verzweifelten Bewegung
der Vagabund den Revolver Zur Seite und wirft
etwas Blinkendes von sich. Doch umsonst, Kuttner
hat es gesehen und ein Klirren gehört. Er wendet
sich aber nicht und biildet ihm, nachdem er den Re-
volver iii das Futteral gesteckt hat, fest die Hände.
„Anf!" Er zieht trotz des Sträubens ihn empor.
„Was hast dn weggeworfen?"

„Nichts", erklärt der Strolch frech.
Der Gendarm schiebt ihn vorwärts, dabei blickt

er anf die Erde. Hier mnß es liegen, von hier hörte
er das Klirren. Er suchte mit den Augen und da
blitzt es auch vom braunen Boden, eine Silbernhr
nnd eine Stahlkette. Kuttner hebt sie auf und fragt
hastig: „Wo hast du sie her?"

„Gefunden, wo soll ich sie denn sonst her
haben?" Trotz aller Dreistigkeit ist die Stimme
nicht fest.

Der Gendarm steckt die Uhr fort. Er blickt den
Vagabunden durchdringend an. Ein Gedanke durch-
schießt ihn, er reißt ihm das Tuch vom Gesicht. Das
ist ja der Strolch, den Ehristian Lischke auf seinen
Wageil genommen und der ihn erschlagen hat, da ist
ja die gespaltene Ohrmuschel. „Jetzt hab' ich dich
also!" Kuttuer holt tief Atem. „Eildlich, Mörder!"

Da fährt der Vagabnnd anf. „Mörder - ich,
Aliständiger Leute Kind bin ich." Er hat seine Frech,
heit wieder gewonnen, „und damit S,e'5 wchen, Yier
in der Nähe bin ich zu Hause, war ich zu >?ause ,
verbesserte er sich, „in Miloental, ta, S,e brmichen
mich nicht so anzusehen, Sie glauben nur wohl nicht,
was? Na, Sie können sich ja erkundigen, meme
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Befestigung der beiden genannten Plätze wird na-
türlich nur ein Teil des umfassenden Planes der,
Neichsoerteidignng Japans auf der Basis der neuen
Verhältnisse verwirklicht loerden.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 11. September.

I n einer Betrachtung der p o l i t i s c h e n
L a g e vor der Wiederaufnahme der parlamen^
tarischen Tätigkeit weist die „Österreichische Volks-
zeituug" darauf hin, daß es nunmehr wohl allen
Einsichtigen klar geworden sei, daß der Staat, soll
er nicht fortgesetzt von schweren Störungen heim-
gesucht werden, eine Neuordnung bedürfe, und zwar
sowohl dnrch die Wahlreform, sowie dnrch die Ne
Vision des Ausgleiches mit Ungarn. Es werde noch
harte Kämpfe losten, bis die Wahlreforin durch-
gebracht sein w i rd . Aber die Arbeit werde gemacht
werden müssen, um Kraft für die Negeluug dec>
Verhältnisses zu Ungarn zu gewinnen. Ohlle reines
V o r p a r l a m e n t blieben ivir Ungarn gegenüber
ohnmächtig. — I m ähnlichen Tiune äußert sich das
„Nelie Wiener Journa l " . Es sei ein merkwürdiges
^nsammentreffen, daß gerade die Nahlreformfeinde
sich als fanatische Tualisteu anfspielen- liuter ihren
Argnmeiüen gegen das allgemeine Stimmrecht
nehme die angebliche Bedrohung der Gemeinsamkeit
eine hervorragende Stel lnng ein. Jene Parteien
aber, die für das allgemeine Wahlrecht eintreten,
seien zumeist Gegner der ungarischen .Hegemonie,
welche Tatsache anch der Spuk der czechisch-nngari
scheu Verbrüderung nicht verdunkeln kann. Es wäre
daher unbegreiflich, wenn gerade sie durch das Auf-
werfen von doktrinären Forderungen die glatte Ab-
wicklung der Wahlreformarbeit verhindern würde.
Das Prinzip der Interessenvertretung auf dem
Umwege der P lura l i tä t wieder eiuzuführeu, wäre
ein Versuch, der kaum auf Erfolg zu rechnen hätte,
aber zur Freude der Wahlreformfeinde da5 große
Werk, wenn auch nicht vereiteln, so doch verzögern
könnte.

I n Rom wurde am dl. d. M . die Neuwahl
eines J e s u i t e n - G e n e r a l s vollzogen nnd
I'. Franz W c r n z zn diesem Amte berufen. Der
neue Ordensgeneral, der am 4. Dezember 1847 zu
Nottweil in Württemberg geboren ist, wirkte bisher
als Nektor der Gregorianischen Universität zu Rom.

Gegenüber den Darstellungen, wonach der
Rücktritt des Oberkommissärs P r i n z e u G e o r g
zweifelhaft geworden wäre, beharrt man, wie aus
Athen berichtet wird, dort bei der Vehanptnng, daß
Prinz Georg alle Anstalten für seinen 'Abgang von
Kreta treffe. Ein, B lat t glanbt sogar ankündigen
zu können, daß ein Inventar aufgenommen wurde,
um die Übergabe der Residenz von Ehalepa an den
künftigen Gouverneur vom 14. September ab zu
ermöglichen. Es seien auch die Lieferanten des Hofes
von Ehalepa verständigt worden, ihre Lieferungen
nicht über den 14. September zu erstrecken. Ob
Prinz Georg von Kreta zunächst nach Athen reisen
oder ob er sofort eine europäische Reise antreten
werde, sei noch nicht entschieden. Daß Zaimis an

die Spitze der kretischen Verwaltung treten werde,
gilt in Athen als feststehend. M i t Vorbehalt ist die
Nachricht deo „Neon Asty" nnd deo „Empros" auf-
zuuehmen, daß die Konsuln der Schutzmächte in
>lanea schon eine.ttnndgebnng an das kretische Volk
vorbereiten, worin die Ernennung des Alexander
Ia im is zum Gouverneur Gretas verlautban nnd
das kretische Volk aufgefordert werden soll, im I n -
teresse >iretas die Eutschließuug der Schnvmächte
zu respektieren und volle Ruhe zu bewahren.

Wie man aus Petersburg schreibt, sind in der
jüngsten Zeit eine nicht geriuge Auzahl großer
T o r p e d o b o o t e (zirka : iW Tonnen», welche
dort gebaut wurden, sowie mehrere kleine Kano-
nenboote in zerlegtem Zustande mittelst Eisenbahn
nach V l a d i v o s t o k befördert worden.

Nach einein Telegramm der „Da i ly M a i l " aus
S i in l a h meldet die dortige „E iv i l and Mi l i ta ry
Gazette", daß im Orte Asansoi in B e n g a l e n
trotz der Anwesenheit von englischen Beamten ein-
geborene A g i t a t o r e n Reden hielten. Sie sagten
den Mohammedanern, daß ihr Zncker mit Schweine-
blnt, den Hindus, daß er mit Ninderblut raffiniert
werde. Die Engländer mästeten sich mi t Hunde-
fleisch, das die Hindus, die jetzt unterdrückt nnd ver-
trieben winden, geliefert hätten. Jetzt seien die
Di'ndus an der Reihe, die Engländer zu vertreiben.
Die Japaner hätten Indien gezeigt, was Asiaten
vereint zn leisten imstande seieil.

Tagesneuigleiten.
— ( I in S a r g e e r w a ch t.) Mai l schreibt aus

Vrescia: Die 48jä'hriae Maria Pea in Iseo, eine
Mutter von fünfbindern, war lange krank gewesen,
nnd ihre Angehörigen verzweifelten schließlich an
ihrem Aufkommen. Sie wnrüc im Genieindekrankcn'
hnuse untergebracht nnd verfiel am 2. d. M. in eine
schwere Betäubung. Man erklärte die Frau fiir tot
und ließ sie 18 Stnnden lang liegen, ^.hre Allgehöri-
gen kamen und betrachteten sie, aber nicinand zwei-
felte daran, daß sie tot sei. Sie lag im offenen Sarg.'.
Als man nun am Nachmittag das Begräbnis uor-
nelnnen wollte, nnd die Totengräber im Begriffe
waren, den Sarg zn verschließen, i>a stieß die tot-
geglaubte Fran einen tiefen Seufzer aus und öffnete
die Augen. Alle Anwesenden waren starr vor Ent-
setzen. Man holte den Arzt, der sofort geeignete Mittel
anwendete, nin die Kraute zu stärken, nnd in der Tat
tonnte er bald feststellen, daß sî  sich besier befand als
seit Wochen. Eo ist Aussicht vorhanden, daß die Frau
wieder vollkommen gesund wird.

— (1 ^.l» 00 W o r t e a u f e i n e r — K o r -
r e s p o n d e n z k a r t e . ) Aus Bukarest berichtet
inan: Dcr bulgarische Kalligraph Peter Rajkov in
Sofia hat in der hiesigen Jubiläumsausstellung eine
Korrespondenzkarte anoaestellt, auf welcher er 12.M0,
sage zwölftciusend Worte geschrieben hat. Die Karte
enthält oie, ganze bulgarische Vcrfassnng in französi-
scher Sprache, mehrere Neden verschiedener hervor-
ragender europäischer Parlamentarier in bulgarischer
Sprache und zwei Dichtimgen von Rudyard Kipling
in englischer Sprache. Der bnlgnrische Schreibtünst-

l?r hat an dcr Herstellung dieser ,Uarte durch zweiein-
halb Monate täglich neun Stnnden gearbeitet. Das
Knnstwert ist nntcv einer starten Lnp^ angebracht nnd
taun auch init freiem Ange gelesen worden.

- ( H e i z e n d e V ö g e l.) Tie „Dentsche Nnno-
schan für Geogr. nnd Stat." berichtet: I m australi-
schen „S>,-rttb" findet der Reisende, wie der bekannte
Natnrln'swritet- Wilhelm Aölschc nlitteilt. init Stau-
nen riesige flache Gebilde, die am meisten Ähnlichkeit
mit einein von Menschenhand aufgeschütteten Erd-
oder Kmnposthausen haben. I n einem Umkreis von
vier Metern und mehr ist ein Hügel aufgetürmt aus
Walderoe, Gras, losen Vlättern und ähnlichem mehr,
zum Gipfel bis zwei Meter hoch. Aber je wilder,
mcnschenferner nnd einsamer der Vnsch, desto zahlrei-
cher gerade wachsen diese kleinen Verge ill ihm auf-
liier kann kein menschlicher Gärtner lvalten; der sich
solche Mühe gäbe. Tie wahren Gärtner bildet ein Ge
schlecht großer Vögel, die an die wilden Truthühner
Amerikas erinnern. M i t der einfachen Gabe des
Scharrcno, die unsere Hanshühner schon so eifrig
ilben, haben sie hier das äußerste vollbracht: das Zu-
sammenscharren diescr gigantischen Hügel. Ih re Ar-
beit hatte oabei aber eiuen gauz bestimmten Sinn.
Ein solcher künstlicher Kehrichthaufen ans faulenden
Pflanzenstosfen gibt eine gute Wärmequelle. Der
Natnrforscher, der einen dieser Haufen durchsucht, be°
merkt ein großes Vogelei. das warm ist und lebt: ein
junger Vogel ist im Werden begriffen. Die Wärme
des künstlicheil Hügels entspricht i l l dieser Tiefe ganz
genau der zn dieser Entwicklung nötigen Ärutwärme!
I m kreise geordnet findet sich eine ganze Anzahl Ein-
ill oem gleichen Hügel. Wie ein nenerer Zoologe,
Richard Semon, feststellen konnte, beginnen die Hiih-
1,̂ 'r schon im August mir dem Zusanmieilscharren ihrer
Niescnlnigel, während doch ilnv Legezeit erst nm Weih-
nachteil ist.

^ ( D i e E r n a h r u n a, 5 w e ise des j a p a
Nischen V o l k e s ) ist in vollständiger Umwand
lung begriffen und der Übergang, der sich jcyt voll-
zieht, gehört zn den merkwürdigsten oer «i'wltnrae.
schichte. Dem „Ostasintischen L loyd" zufolge haben sick
die Berichte Sachverständiger dahin ausgesprochen,
daß znr Erhöhung der physischen Brauchbarkeit des
japanischen Volkes, zur Vermehrung der Leistungs-
fähigkeit der Streitkräfte zu Wasser nnd zu Lande
mehr Albuminate (Eiweißstoffe) nnd weniger Kohle-
hyorate (Zucker, Stärke) bei der Gl'lwhrung! zu ver-
wenden seien, also mehr Mehl nnd weniger Neis, Der
Wechsel in der Ernährnngsweise »der Japaner ist noch
insofern von Bedeutung, als ein Zusammenhang
zwischen dcr Entstehung des Beri-Veri und der über-
wiegenden odor ausschließlichen Neisernährung nach
gewiesen worden sein soll. Gegenwärtig gelangt oie
Überlegenheit der Mchlernährung in immer weiteren
Kreisen Japans zur Anertennnng, was am besten
durch das riesige Anwachsen der Mehleinfnhr während
der letzten Jahre bewiesen wird.

^ (V e r h a f t n n g e i n e r N ä u b e r b a n d e.)
Die Polizei voll Altona hat in den Bahrenfelder Tan-
nen eine förmliche Räuberhöhle mit Mobilien usw.
entdeckt nnd fünf verdächtige Individuen festgenom-
men. Unter diesen befindet sich ein Bankbuchnalter,

Eltern wohnen noch da, oder sie sind vielleicht fort,
ich weiß es nicht, aber da gewohnt haben sie und
vielleicht kennen Sie sie, Amtsdiener Kuttuer —
ja. ja — "

Weiter spricht er nicht, durch die aufrechte Ge-
stalt des Gendarmen geht es wie ein elektrischer

/Schlag, die Augen stieren, der Mund öffnet sich und
den Hals gurgelu erstickte Worte herauf. Er hat
den Strolch losgelassen, er schwankt und greift um
sich, er muß sich halten, er greift nach einem Stamm
unti weicht zurück wie vor etwas Schrecklichem.

„Was ist Ihuen denn?" Der Strolch kaun sich
die Wirkuug seiuer Worte nicht erklären uud kommt
auf ihn zu.

„Weg — weg — Friedrich!" Er hebt den Arm
wie zum Schutz und zur Abwehr.

„S ie wissen meinen Namen? Ich habe ihn
Ihnen ja noch nicht gesagt. Woher wissen Sie ihn?
Kennen Sie meine Eltern? Wer siud . . ." Er steht
gmls', dicht vor ihm, die Worte Wolleu nicht über
seine kippen, seine Augen heften sich auf das blasse,
alte, entsetzte Gesicht, wie ein Blitz durchzuckt ihu
die Erinnerung „Vater ! " M i t einem Schrei bricht
M vor ihm zusammen.

Er hat ihn also doch wieder gesehen! A ls Dieb
war er geflüchtet, als Mörder fiel er in feine Hand..
Was hast du über mich verhängt, Gott, womit habe
ich das verdient? Wie Fäden im verwirrten Knäuel
schlingen sich seine Gedanken durcheinander. Gut,
daß fein Weib tot war ! Sonst hätte die Schande
sie getötet. Seine Angen brannten ihm, sein Mund
wm trocken, wie Blei die Junge. I n stummem Rin-

gen arbeitete sich die Aruf t ab, er hörte uicht das
Stöhueu und die wilden Anklagen des Menschen zu
seiueu Füßen, er hatte kein Wort für ihn. Endlich
ordneten sich seiue Gedaukeu. es hieß jetzt, seine
Pflicht erfüllen, uud er hörte sich mit einer fremden
Stimme sagen: „Au f ! " und nochmals: „Au f ! " Und
wie uubewußt ging er hinter oem^Verbrecher her.
Ans dem Walde kamen sie auf die Straße, von fein
her klaugeu Glocken dnrch die stille Lnft, fein, dünu.
Das Pferd hielt am Rande, der Gendarm schwang
sich hinauf, der Vagabund, ohne Hut und Stiefel,
schlich neben ihm her.

Knttners Gedanken gingen einen öden Weg und
hielten an Gräbern: er würde nebeil seiner Fran
liegeil — den, anderen würde man wie einen Hund
verscharren. Zusammengesunken, wie abgestorben
saß er auf dem Pferde, er hörte nicht, wie neben
ihm eine Stimme, immer gebrochener, immer leiser,
bis sie ganz verklang: „Bater" sagte, er sah nicht,
alif das verwüstete Leben neben ihm, das seinen
letzten Gang schlich.

Weiter im Trab, weiier — da das Dorf, die
ersten Häuser. Kinder sammelten sich und zogcu
ihnen neugierig nach, Weiber traten eilig von der
Arbeit in die Tür , noch mit einem Topfe in der
Hand, mit einem dampfenden Löffel, Männer paff-
ten aus ihren Pfeifen: „Wen bringt da der .A, t t -
ner?" Nach einer Weile saheil sie den Gendarmen
wieder. Was war ihm denn? Er mußte krank sein.
Er sah so aus. I h r e Augeu folgteu ihm, wie er
schwer dahinging, die Hand am Revolver, als habe
er schon für ihu das Ziel.

Dienst zweier Herren.
Roman von U . L. L i n d n e r .

(?. Fortsetzung.) (Nachdnicl verboten,̂

Am Uf?r angelangt, kam er an ihre Seite, stumm
legten sie den Weg bis zum Hotel zurück.

Die Sonne hatte sich längst verkrochen, der Wind
begann zu sausen, nnd auf der schnell dunkelnden
<-ee leuchteten Echannlköpfe.

Am Eingang des Gartens stand Fran von Tres.
sow wartend.

„Um all?s il l der Welt, Ilse, welcher Leichtsinn.
Sieh nur den Gewitterhimmel an. Ich mag gar nicht
daran denken, was geworden wäre, wenn Herr
Vrekenfeld dich nicht bemerkt hätte."

Endlich raffte sich I l f e auf.
„Es war sehr - gütig vou Ihnen, und — ich —

danke Ihnen."
Ih re Stimme tlana aezwnngen, die Hand, die

sie ihm gab. war eiskalt, und ihr Blick aina an ihm
vorbei.

Während ssrau voll Tressow Vrekenfeld festhielt,
um ihn nach den Einzelheiten seiner Erpeoition aus-
zufragen, ging I lse in ihr Zimmer und riegelt? sich
ein. I h r war nnbcschreiblich zn Sinn, als habo sie
ihre Freiheit, ihre Selbstbestümnnna, kurz alles oer.
loren. I n Stolz und Trok war sie ansaefahren, l im
aus der Gefahr, in die sie sich leichtsinnia, begeben,
zurückgeholt zn werden, beschämt wie ein Kind.

Sie war töricht gewesen, ausgesprochen töricht,
diese Tatsache würde ihm nun immer ein Übergewicht
über sie geben.
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der vor einiger Zeit in Christiania einen Bankdicb-
stahl ausführte und nach Unterschlagung von 50.00l>
Mar t flüchtig wurde. I n seinem Besitze befanden sich
noch mehrere Tchecks auf beträchtliche Summen, die
er bisher nicht verwerten tonnte.

— ( V o n m e r k w ü r d i g e n U h r e n ) weiß
der Pariser „Figaro" zu berichten. Da ist zunächst die
Uhr am Petit Palais in Paris. Seit sechs Jahren
bewegen sich ihre Zeiger nicht mehr, und das große
Zifferblatt zeigt noch immer li Uhr 1(1 Minuten an,
die Stunde, in der die Ausstellung geschlossen worden
ist. Weniger erfreulich mutet der Anblick ciuer anderen
Uhr an, die sich in der französischen Hauptstadt an
einem alten Hause befindet. Unter dem Zifferblatt
liest nämlich der Passant, der hinaufblickt, um sich über
die Zeit zu vergewissern, in großeil Buchstaben die
Inschrift: „Wanderer, es ift viel später, als ou
glaubst!"

— ( P h i l o s o p h i e des B e r u f e s . ) Nach-
stehende Aussprüche „unbekannter Aphomten" veröf-
fentlicht Otto Weiß in „Über Laud und Meer": Ein
Philosophieprofessor: „Es gibt Trugschlüsse, ohne die
der Mensch nicht leben kann." — Ein Stiefelputzer:
„Prächtig glänzt mancher Schuh, dessen Sohle zer-
rissen ist". ^ Ein Gefängnisaufseher: „Die Freiheit
der meisten besteht darin nicht eingesperrt zu sein."
- ^ Ein Arithmetiker: „Die Natur verlieh allen Men-
schen die Gabe, sich in wichtigen Dingen zu verrech-
nen". Ein Apotheker: „Auf allen Gebieten gibt's
Medikamente, deren Nutzen darin besteht, daß man
an fie glaubt." -^ Eine Hebamme: „Wenn sie ihre Zu-
kunft kennten — ich bin überzeugt, viele würden sich
weigern, auf die Welt zu kommen." — Ein Schorn-
steinfeger: „Manch häuslicher Herd wärmt wenig
und raucht viel." — Ein Mnsiktheoretiker: „Was ist
da» Ende vom Liede? . . . Ein Trauermarsch." - -
Ein Irrenarzt: „Wenn ein Mensch seinen Egoismus
verloren hat — dann ist er unheilbar." — Ein Ho-
telier: „Neuvermählte gibt's, die glücklich sind, so-
lange sie im Hotel wohnen." — Ein Kaufmann: „So-
lange man jung ist, schenkt man dem Leben großen
Kredit: später jedoch, da kommt der Bankerott —
dann sind wir froh, wenn das Schicksal sich mit uns
auf dreißig Prozent ausgleicht." — Ein Dachdecker:
„Wcnu man die Menschen von einem sehr hohen
Standpnukte aus betrachtet — kann man leicht das
Genick brechen."

Lotal- und Provinzial-Nachlichten.
— (D i enächs te S i t z u n g d e s A b g e o r d -

n e t e n h a u s c s) findet Dienstag, den 15. d., statt.
Beginn 11 Uhr vormittags: Tagesordnung: 1.) Be-
richt des Sanitätsausschusseo über den Gesetzentwurf,
betreffend die Negelnng dez Apochekenwesens: 2.) Be-
richt des Budgetausschuncs über den Antrag der Ab-
geordneten Dr. Pomnier, Pautuöek, Breiter, Dr. Hei-
linger, Pachcr uno Genossen, betreffend die gesetzliche
Regelung der Stellung und der Bezüge der Kanzlei°
gehilfcn und Kanzleihilfsarbeiter- !i.) Bericht des Ge-
werbeausschusses über die Regierungsvorlage, betref-
fend den Entwurf eines Gesetzes, womit Bestimmun-
gen zur Hintanhaltung der Trunksucht getroffen
werden.

(V e r ä n d c r u n g i m p o l i t i s c h e u
D i e n s t e . ) Der l. k. Landesrcgierungstonzipist Karl
Freiherr von S c h l o s s e r in Gurlfeld wurde zur
t. k. Bezirtshauptmannschaft in Kraiuburg versetzt.

— <G a ge e r h ö h u n g b e i m techn ischen
H i l f s p e r s o n a l des M i l i t ä r g e o g r a p h i -
scheu I u s t i t u t s . ) Seine Majestät der K a i s e r
hat anzuordnen geruht, daß vom 1. September 190Ü
an beim technischen Hilfspersonal des Militärgeogra-
phischen Instituts die Gagen für den technischen Ge-
hilfen zweiter Klafse von 9(>0 l< auf 1080,1v und für
jenen erster Klafse von 1080 X auf 132U X jährlich
zu erhöhen, ferner die fünf Wcrkmeistel'stellen zweiter
Klasse aufzulassen und an deren Stelle fünf Werf-
meisterstellen erster Klasse zu systemisiercu sind.

— ( Z u m E i n t r i t t e i n d i e k. k. L e h r e r -
i n n e u b i l d u n g s a n s t a l t i n L a i b a c h ) ha-
ben sich 138 Aufnahmswerberinneu gemeldet.

( D e r ös ter re ich ische F e u e r w e h r -
t a g ) , der in der Zeit vom 7. bis 9. d. M. in Wien
stattfand, war aus allen Gauen Österreichs sowie aus
Ungarn massenhaft befucht. Es erschienen weiters De-
legierte aus Rußland, V osnien, Teutschland ?c.
K r a i n war durch die Herren Vcrbandsschriftführer
T r o 5 t und die Ausschußmitglieder M a y er , P e -
t r i e , tztricelj und O g o r c l e c , writers durch
fechs Mitglieder der Laibacher freiwilligen Feueilriehr
vertreten. Auf der Hinfahrt wurden in Graz die feuer-
wehrlichen Einrichtungen besichtigt, die in zuvorkom-
mender Weise der Kommandant, Herr Ingenieur Th.
Quir in, demonstrierte. — Am 7. d. M . um !1 Uhr vor-
mittags versammelten sich die in Wien eingetroffenen
Wehrmänner im Titzungsfaale des Gemeindehauses
zu einer Festsitzung, die von Herrn Dr. Ne u m a y er
mit einer Ansprache eröffnet wurde, worauf Herr
Bürgermeister Dr. L u e g e r eine Begrüßungsrede
hielt und Herr Prof. Tchneck als Vorsitzender des
Reich5verbandes und Präsident des deutschen Fener-
wehrbnndes das Wort ergriff. Die Sitzung wurde
mit einem begeistert aufgenommenen Hochrufe auf
Seine f. und k. Hoheit den durchlauchtigsten Herrn
Erzherzog F r a n z F e r d i n a n o als Protektor des
Feuerwehrtages geschlossen. — Hieran reihte sich um
11 Uhr vormittago die Eröffnung der Feuerwehraus-
stellung. Es waren da Feuerspritzen aller Art, Lei
tern, elektrische Einrichtungen, Perfonenansrüstungen
?c. :c. ausgestellt. Alle Gegenstände waren auf sechs
Gruppen verteilt (Organisation des Feuerwehr-
wesen5, Feuerwachen und Gerätehäuser, Feuersicher-
heitstechuik, Sanitätswesen, Lehr- und Lernmittel,
Erfindungen und Neuheiten). Die Landesverbände
hatten einzelne Karten mit statistischen Taten cinge-
sendet: öies war auch beim krainischen Feuerwehr-
verbanoe der Fall , der eine eigens dafür angefertigte
Ka<rte von Krain mit Einzeichnung jener Ortschaften
ausgestellt hatte, worin Feuerwehren bestehen. (Leider
war diese Karte in einer Ecke aufgehängt, so daß sie
schwer bemerkt wnrde.) I m Artadengange waren vier
Dioramen postiert, die Löschakliouen bei großen Brän-
den aus vier Zeitcpocheu vor die Augen führten, was
allgemeines Intoresse erregt. Seitens der Wiener
Etablissements wurde deu Feuerwehrmänner», die
eine Festtane besaßen, teils freier, teils ermäßigter

Zutr i t t zu den Volitellungru gewährt. Am 8, fand im
Gemeinderatssitzuugssaale die Hauptversammlung
statt, lvo verschiedene ins Feuerwehrwcsen einschlägige
Fragen besprochen wurden. Die Hauptübuugen, und
zwar jene der freiwilligen FeueMiehren Wiens, am
8. beim Hotel Wimberger und jene am 9. beim Volks«
theater von der Verufsfeuerwehr ausgeführt, wurden
mit großem Interesse verfolgt: anch die technischen
Vortrage erprobter Feuerwehrmänner fanden allge-
meinen Beifall. Die Festlichkeiten gelangten durch den
Empfang der Delegierten der einzelnen Verbände
dnrch Herrn Bürgermeister Dr. Lueger und durch ein
großeo Gartenfest in „Venedig in Wien" zum Ab-
schlüsse. ' —t .

-^ ( D i e Ü b e r f ü l l n n g de r g e l e h r t e n
B e r u f e . ) Wir lesen im „Neucu Wiener Tagblatt":
Auch im abgelaufenen Studienjahr 1R>5/1RXi ^ ^ s ^
fast an allen, Hochschulen unseres Reiches eine stei-
gende Frequenz gezeigt. Das Gros der Hörer strömt
an den Universitäten den juristischen uud philosophi-
schen Studien, an Techniken meist der Architektur und
dem Maschinenban zn. Auch au der Hochschule für
Bodenkultur vermochte die Verlängerung der Stu-
diendauer um ein Jahr der aufsteigenden Frequenz
keinen Einhalt zu tuu. Angesichts des Unistandes, daß
heute schon in den sogenannten gelehrten Berufen
eine solche Überfüllnng herrscht, daß hervorragende
Lehrer, wie Professor Hofrat v. Escherich, Professor
v. Wettstein 2c., öffentlich davor warnten, bestimmte
Fächer, wie das Lehramt an Mittelschulen, die Bo-
tanik usw. zu wählen, da nur wenig Aussichteu für
ein rasches Fortkommen, dafür aber umso bestimmter
Enttäuschuugen zn erwarten seien, führt dieses Zu»
strömen von jungen Männern zum Hochschulstudiuni
nur zur Schaffung eines immer zahlreicher werdenden
geistigen Proletariats, und es sei heute schon dahin
gekommen, daß sich beispielsweise für ausgeschriebene
Stellen im niederen Kanzleidienste zahlreiche absol»
vierte Juristen melden. Ganz verändert seien ferner
die Verhältnisse im Lehramte für Mittelschulen. Wäh.
rend man noch vor nicht ganz zehn Jahren auch Kan-
didaten akzeptierte, die mit ihren Prüfungen noch
nicht fertig waren, herrscht heute schon ein solcher
Überfluß an geprüften Kräften, daß Jahre dazu ge-
hören, um als Mittelschullehrer eine Eristenz zu fin»
den. Und nicht minder aussichtslos ist die Situation
auf den technischen Gebieten. Erst vor kurzem ließ die
kompetente Vertretung der Technikerschaft öffentlich
erklären, daß anf eine frei Stelle eine Menge Be-
werber kommen uud dieseo Mißverhältnis auf die
Höhe der gezahlten Gehalte nachteilig einwirke.

— ( G e m e i ! , o e v o r st a n d Z w a h l.) Bei der
am 20. August vorgenommenen Wahl des Gemeinde-
Porstandes für die Ortsgemeinde Igglack wurden Au°
ton Ierc in Igglack zum Gemeindevorsteher und die
Besitzer Johann Eiber in Matena, Johann Repar in
Igglack und Johann Furlan in Matena zu Gemeinde-
raten gewählt.

^~ ( D i e L a i b ach er V er c i n s k a ft e l l e)
veranstaltet morgen abends um 8 Uhr ein Mitgliedcr-
konzert im Restaurant „Zum Löwen", Maria There»
sienstraße. Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmit-
glieder 40 I>.

Tränen kamen ihr in die Augen. „Dies darf nicht
so weitergehen", dachte sie dann. „Ich muß fort. Mor-
gen wil l ich mit Lore darüber reden, dann können wir
packen und übermorgen abreisen."

Aber als der nächste Abend kam, war sie Roland
Nrekenfelds Braut uud eben zu der Stunde, da sie
Neruhagen halte verlassen wollen, saß sie hier und
sann darüber nach, wie sich ihr Leben künftig gestalten
lveroe.

M i t einer Klarheit, die wenigen jungen Bräuten
derlieheu ist, übersah sie die Sachlage.

Die Brekcnfelds waren treu wie Gold, und zu-
berlässig wie Stahl. Tiefe kräftigen Natureu waren
unzugänglich gegen ein ganzes Heer von Versuchun-
Leu. die den Frauen anderer Männer das Leben ver°
darben. Das Weib, das Roland Vrekenfeld sich er-
wählte, würde an seinem Arm sicher durchs Leben
l^lien, seine starken Schultern würden ihr jede Last
""nehmen, ihr Fuß brauchte weder in Pfützen zu tre-
^ u , noch sich an Steinen zu stoßen. Immer wnrde sie
Grund behalten, auf ihreu Mann ftolz zu fein. —
Und cr würde für all dies so wenig fordern; eigentlich
"ur eins: das Aufgeben ihrer Eigenart, um fich der
^uien anzupasseu. War das so schlimm? — ^ i n e
M ^ ' ' " ' besteingehegten Garten, vor allen rauhen
^,'nden behütet, vor Frost bewahrt, konnte friedlicher

"hen und gedeihen, aber über der Tür dieses Gar-
" " Uand: « ^ vow sie M>^.>.

rr t ^ " " ^ ' " un'chtigeren Fragen des Lebens würde
de>, , "^- ^ l l e u anerkennen als den seinen, es sei
Gn i^ " annual au5 Ritterlichkeit - richtiger aus

" l ' auf dessen Geltendmachuug verzichtete.

„Dein Wille foll deinem Manne Untertan fein
und er soll dein Herr sein!" Von dieser uralten Ge-
rechtsame würde er kein Io ta aufgeben.

Würde sie das ertragen können, sie, die von
früher Jugend an Freiheit und Sclbstherrlichkeit ge-
wöhnt war?

I n plötzlich aufsteigender Angst schlang sie üie
Finger ineinander.

Ob es nicht doch besser war, ein Band zu lösen,
das zw '̂i Menschen von zu ausgeprägter Eigenart an-
einander fesselte? Noch war's Zeit, noch wußte ja nie-
mand als Lore um dies Verlöbnis, uud sie war wahr»
lich entsetzt genug gewesen.

Ja — aber dann würde er eben aus ihrem Lebeu
verschwiuden, tödlich beleidigt, anf immer. Nie wieder
würde sie das scharfe, intelligente Gesicht sehen, die
Augen mit dem strengen, klaren Blick, nie wieder seine
anregende Unterhaltung hören. Kouute sie das? I h r
Gesicht verzog sich schmerzlich. Nein, das war's ja eben,
sie touutc es uicht. Sie tonnte nicht los von ihm, das
fühlte sie allzu deutlich. Sie liebte ihn.

Aber sie empfand diese Liebe als eineu Zwaug,
dem man widerstrebend gehorcht, nicht als ein Glück,
dem man sich wonnig überläßt.

Ein Schatten siel über den Sand zu ihren Füßen.
Brekenfeld stand vor ihr.

„Endlich! Ich dachte mir, daß ich dich hier finden
würde, und habe gar nicht erst im Hotel nach dir
gesncht."

Ta5 „ D u " , an dem sie noch mühsam lernte, ging
ihm schon wie etwas Altgewohntes über die Lippen.

„ I n meinem Leben bin ich noch nicht so ungedul»
dig gewesen", fuhr er fort. „Diese Optiker in den
kleinen Städten sind so entsetzlich schlecht eingerichtet.
Dreimal wenigstens kehrte er seine sämtlichen Schieb-
laden um, auf der Suche nach einer passenden Kork»
schiene, und ich stand derweil wie auf Kohlen. Eine
halbe Stunde habe ich fo rein vertrödeln müssen. Na,
ich glaube aber, ich habe sie auf dem Marsch wieder
eingebracht, die Sehnsucht ließ mir leine 3tuhe."

Er war stark erhitzt, das Haar klebte ihm an der
St i rn .

„ T n hättest einen Wagen nehmen sollen."
„Daran ist nicht zu denken, die Leute sind alle in

der Ernte. Übrigens wird man seiner Ungeduld noch
am besten im Gehen Herr. Aber nun, Lieb, wie ist dir
als Braut? Bekomme ich denn gar nichts?"

Er sah ihr scherzend in die Angen, die sie unwill-
kürlich senkte.

Er bemerkte jetzt, wie blaß sie war, und als er sie
an sich ziehen wollte, erschrak er über die Eiseskälte
ihrer Hände.

„ T u hast hier sicher gefroren. Das darf nicht sein,
laß uns anderswohin gehen."

„Aber nein, es ist ja sehr gut hier."
„Nicht doch, du frierst, ich sehe es ja. Wahrschau-

lich war es zugig."
Er zog ohne weiteres ihre» Arm in den »einen.

Als sie aus dem Schutz der Seegrasba.il heraustraten,
strebte sie unbewußt, sich loszlmmchc'n. Das amuMrte

^ ' " ' Laß dock) die Menschen ruhig sehen, daß wir ver-
lovt sind,' was int's?" (Fortsetzung fol^t.)



Laibacher Zeitung Nr. 208. 1948 12. September 1906.

— ( S t i m m e a u s 5 cm P n b l i t n m . ) Zu
unserer gestrigen unter dieser Spitzmarke gebrachten
Notiz ersucht uns der Stadtmagistrat um Aufnahme
der nachstehenden Aufklärung: Uin die Zeit, als der
fragliche Betrunkene auf dor Karlstäoterstraße erze-
dierte, versah dell Postendicnst im Nayone der Wach»
mann I van Groüelj, während sich der ObeNvachniann
Stephan Gorman in der Wachtstnbe I I I , Karlstädter-
straße, aufzuhalten hatte. Ta vom ,<»larolinengrunde
her das wüste Johlen einer Nachtschwärmergesellschaft
heriiberdrang, begaben sich die beiden üiensttnenden
Wachleute pflichtgemäß dahin, um Nuhe zu schaffen.
So kam es, das; in der Nähe der Karlstädterstraße für
eil,e Zeit ein Wachmann tatsächlich, jedoch mis Dien-
stesrücksichten, nicht anzntreffen war. Es entzieht sich
durchaus nicht der Beurteilung — wie der Beschwerde,
führer in der „Laibacher Zeitung" es glauben machen
möchte —, ob ein Wachmann „ein Vierlokal bewa-
chen nnisse". Denn der Wachmann Matthias Plevel,
welcher schließlich angetroffen wurde uud den Erze-
denteu beruhigte, geborte zur dienstfreien Abteilung,
war jedoch, gegen Entrichtnng der vorgeschriebenen?
Tare don seiteî  des Gastwirtes, in das Gasthans
Unterkrainerstraße Nr. 5 znm sogenannten Lizenz-
dienste, d. h. zur i'tberwachnng der Tanzunterhaltung
in dieser Wirtschaft befohlen. Ob er sich daselbst nicht
entsprechend benahm, indem er angeblich „hinter dem
Glase saß", wird von amtswegen festgestellt weroen.
Jedenfalls war es seine Dienstespflicht, sich in jenem
Gasthanse aufzuhalten. — Der Stadtmagistrat bittet
jedermann, der eine DienstesverlGnng bei der städti-
schen Polizciwachmnnnschaft bemerken sollte,-dies nn-
verzüglich deni Biirgermcister oder dem Umtsleiter
des städtischen Polizeidepartements anzeigen zn
wollen. Anderseits verwahrt sich der Stadtmagistrat
dagegen, daß vom Pnblifnm den Tagesblättern nn°
richtig beobachtete Umstände in einer Weise znr Mit-
teilung gebracht werden, die geeignet ist, über den
Dienftbetrieb der städtifchen Polizeiwache falsche uno
unwürdige Begriffe zu verbreiten.

,— ( D i e L a n d w e h r - A r t i l l e r i e . ) Der
Gramer „Tagespost" wird aus Laiba6i genieldet: Das
Üandesverteidigungsministerinm hat sich vor knrzein
an den Magistrat mit der vertraulichen Anfrage ge-
wendet, ob er in der Lage sei, für eine oder lnehrere
Lanowchrbatterien, von denen die erste am 1. Apri l
1907 znr Aufstellung kommen soll, Unterkunft bei-
zustellen. Bei einer daraufhin abgehaltenen Kommii-
siou wnrde die ehemalige Zuckerraffinerie als für den
Zweck entspreck>end befunden. Es wäre uur ein nener
Stal l zu erbaueu. Schon im Hcrbstternün werden
12N Landwehrretrnteil dem Division s°Artillerieregi-
ment Nr. 7 in Laibach znr Ausbildung überwiesen
werden.

* ( E i n Ü b e r f a l l a u f der M a r t i n s -
straße.) Als vorgestern gegen 8 Uhr abends die
Kondnkteursgattinnen Johanna Mravlje und Ursula
Vidinar, auf dem Heimwege begriffen, das Eisenbahn-
gebeise an dor Martinsstraße übersetzten, kam ihnen
der 28 jährige Knecht Urban Prosen aus Lansach bei
<Vtrainbnrg entgegen, riß ohne jede Veranlassung der
letzteren den Regenschirm ans der Hand nnd schlng
die beiüell daniit zu Boden. Auch auf den Mann der
ersteren ging er los und vorsetzte ihm obor dem rechten
Auge einen Stoß, brachte ihm aber glücklicherweise
nur eine: leichte Verletzung zu. Den Vahnwächter
Marinko, der ihn zur Nuhe verwies, bewarf er so
heftig mit Steinen, daß sich der Wächter in sein Häns-
chen flüchten mußte. Der Knecht des Puntigamer
Bierdepots Ferdinand Aniur, der den Missetäter an-
halten wollte, und ihm auf die Üasteustraße nachfolgte,
wurde ebenfalls mit dem bereits zerbrochenen Regen
schmue traktiert. I n öiesem Augenblicke kam auf der
Eisenbahnstrecke der Sicherheitswachmann Albin Ner-
gant hinzu. Er verfolgte den Knecht nnd holte ihn
auf der Straße nächst dem Notspitale ein. Da sich
Prosen der Verhaftung widersetzte und den Sicher-
heitswachmann tätlich angriff, zog letzterer den Säbel
und versetzte dein Angreifer einen Hieb über die rechte
Hand, wodurch er ihn leicht beschädigte. Trotzdem
befand sich der Polizist in mißlicher Lage und konnte
dem Verhafteten keine Fesseln anlegen. Erst als der
Knecht Anöur herbeigeeilt kam, konute er gefesselt
und verhaftet werden. Prosen, der vom Bezirksgerichte
in Oberbnrg seit einem Jahre wegen Diebstahles
verfolgt nno auch vom Bezirksgerichte in Trieft ge-
sucht wird, wnrde dem Landesgerichte eingeliefert.

— ( R e b l a u s . ) I n einigen Weingärten der
Ortsgemeinde St. Mart in bei Littai wurde kürzlich
seitens des Herrn Weinbaukommissärs Gombaö das
Auftreten der Reblaus festgestellt. Aus diesem Anlasse
llld der genannte Weinbnnt'ommissär die Weingarten-
besitzer zu einem belehrenden Vortrage über das Auf-
treten der Neblaus und ihre Bekämpfung ein. Dem
Vortrage wohnten etwa 70 Weinbauer an. —ik.

— (V r a n d l eg n n g.) Am 5. d. M. nachts
kam in der Harfe des Besitzers Franz Orehovmk ill
Mojstrana auf bisher unbekannte Weife ein Feuer
zum Ansbrnche, welches die Harfe samt den darin be-
findlichen Getreide- nnd Fnttervorräten sowie einigen
Wirtfchaftsgeräten ganz einäscherte. Das Feuer oürfte
gelegt worden fein. — l .

— ( G r o ß e r W a l d b r a n 0.) Am 8. ,d. M.
wütete in der dem Besitzer Jakob Vozel ans Borje,
Ortsgemeinde St. Lamprecht, eigentümlichen Wal-
dung ein Waldbrand, der riesige Dimensionen an-
nahm nnd bedeutenden Schaden anrichtete. Er wütete
nahezn zehn Stunden. Den Brand soll ein Fremoer
verursacht haben, der nach dessen Ausbruch die Flucht
ergriff. —ik.

— (Du rch e i n e n H u f s c h l a g g e t ö t e t . )
Am 5. d. M. kam der neunjährige Besitzerssohn Anton
Bntar in Vrbovo, Gerichtsbezirk Illyrisch - Feistritz,
einem Pferde nnvorsichtigerweise zu nahe. Das Tier
erschreckte, schlug aus uud lraf den Knaben so unglück-
lich in den Unterleib, daß er am 9. d. M. starb. — I .

— ( E r ö f f n u n g e i n e r A l p e n Hü t te . )
Wie uns der Gau „Karawanlen" 5er Sektion Kla-
genfurt des Deutschen und Österreichischen Alpenver-
eines mitteilt, wird Sonntag, den 10. d. M., die
„Klagenfurter Hütte" auf der Matschacher Alm (10W
Meter) feierlich eröffnet weroen. Das Programm
wurde wie folgt festgesetzt: Gemeinsamer Marsch in
das Bäreutal zur Stolhütte (^ Stunden). Rast uud
Frühstück. Weitermarsch auf die Matschacher Alm uno
zur „Klagenfurter Hütte" (2 Stunden). Ankunft da-
selbst gegen 11 Uhr. Eröffnungsfeier unter Mitwir-
kung des Feistritzer Gesangsvereines nm 12 Ubr mit-
tags. Abmarsch znr Station Feistritz nach 3 Uhr. (2^/.
bis 3 Stunden.) Abendessen im Gasthause Kraigher.
Rückfahrt 8 Uhr 22 Minuten. Antnnft in Klagenfurt
9 Uhr 12 Miuuten. - Die „Magenfurter Hütte" ist
bewirtschaftet und bleibt bis :i0. d. M. geöffnet. - Die
Sektion Kram ersucht jene ihrer Mitglieder, die an
der Eröffnungsfeier teilnehmen wollen, sich dieZfalls
mit dem Schatzmeister, Herrn A. J e 5 in i n e k, Pe-
tersstraße, zu verständigen.

— (T o d e i u es B c r g f ü h re rs.) AusHeiligen-
blut, 11. d., wird gemeldet: Der Bergführer Schweig-
hofer aus Fusch, der mit mehreren Salzburgern die
Kaiserfeier auf der Franz Josefs-Höhe mitgemacht
hatte, fand in der Nacht vom i>. auf den 1l). o. auf
dem Rückwege über die Psanolscharte, einen, gräßlichen
Tod, indem er in eine tiefe Randgletscherspalte stürzte.
Steine vier Begleiter, die nicht Führer waren, liefen
schnell zmu Glocknerhause, nin Hilfe herbeizuholen.
Vierzehn Bergführer ans Heiligenblnt begaben sich
zur Unglücksstelle, tonnten aber die Bergnng nicht
bewerkstelligten, weil die Spalte mit Wasser gefüllt ist.
Eine Auffindung der Leiche erscheint wegen des nach-
rntschenden Gesteins aus der Seiteumoräne sehr
fraglich.

— ( D e r W a l l f a h r t s o r t H l . B e r g ) bei
Littai war am Festtage Maria Geburt von etwa 2000
Wallfahrern, hauptsächlich aus Unterkrain, besucht.

* ( W e g e n T o t s c h l a g e s v e r h a f t e t . )
Heute früh bemerkten zwei Gefangenaufseher iu einem
Gasthanse in der Bahnhofgafse den 21jährigen Keusch-
lerssohn Josef Rozinan ans Podreöe, der unlängst
einen Totschlag begangen hatte. Sie führten ihn, da
er sich durchaus nicht weigerte, ins Gefangenhaus ab.

* ( D i e b f t ä h l e . ) Der Marktfierantin Regina
Hirsch wurden, auf dem Vodnikplatze zwölf blecherne.
Schnelisieder gestohlen. - Hinter der Siu)bnhnstatiou
kommen trotz der Überwachung oer Bahnbediensteten
uud der Polizei Steinkohlendiebstähle vor. Gestern
gelang es wieder einmal der Polizei, ein 45jähriges
Weib auf frischer Tat zu ertappen. — Nachmittags
wurdeu durch einen Sicherheitswachmann fünf Kna-
ben und Mädchen im Alter von acht bis zu elf Jahren
betreten, als sie auf einem Zweirädcrigen Wagen ge-
stohlene Steinkohle nach Hause führen wollten.

* ( E i n F a h r r a d e n t w e n d e t . ) Dem
Sattler Mart in Krixaj wurde seil, hinter dem photo-
graphischen Atelier an der Mikloöiöstraße anfbewahr-
tes Fahrrad entwendet.

' ( G e f u n d e n ) wurde ein Paket mit Draht-
stiften.

* ( V e r l o r e n ) wurde ein Portemonnaie mit
>l l< Gelo. ferner eine längliche Goldbrosche.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( H o f o p e r n s ä n g er N a v a l . P o ga ö -

n ik.) Aus Berlin wird gemeldet: Hofopernsänger
Navcrl, der aus dem Verbände des königlichen Opern-
hauses scheidet, wurde soeben für die hiesige Komische
Oper engagiert.

— ( G o r l i j e r k r a n k t . ) Aus Petersburg,
l i . d., wird telegraphiert: Hiesigen Blättermeldnngen
zufolge ist Marim Gorkij neuerdiugs erkrankt. Sein
Brnstleiden hat eine schlimme Wendnng genommen.

- (P h i l i b e r t A u d e b r a u ü g e st o r b e n.)
Wie aus Paris berichtet wird, ist dort vorgestern
abends der Schriftsteller Philibert Audebrand,
91 Jahre alt, gestorben. Andebrand, der noch wenige
Tage vor seinem Tooe journalistisch tätig war, er
zählte häufig von Heinrich Heine, den er persönlich
gekannt hatte.

Telegramme
ieß l. l. TeleMhtll.SlllresPllllellz'Vlllms.

Dic dalmatinischen Manöver.
P o l a, 12. September. Erzherzog Franz Ferdi-

nand ist hier eingetroffen. Er wnrde von der Genera-
lität uud von der Admiralität mit dem (5hef oes Ge
neralstabes Beck nnd dem Marinetommandanten,
Montecuccoli an der Spitze, ferner vom Statthalter
und von^den Spitzen der Landes, und der stäotischen
Behörden, von der Geistlichkeit uud den Bürgermei-
stern fast aller Gemeinden Istriens empfangen sowie
von der massenhaft angesammelten Bevölkerung ehr-
erbietigst begrüßt. Landeshauptmann Rizzi hielt an
den Erzherzog eine i ta l ien iM Ansprache, worin er
oen Gefühlen der Loyalität Ausdruck gab, von denen,
die Söhne der Halbinsel für Seine Majestät den
Kaiser und fürs Kaiserhans beseelt sind. Der CrZher
zog dankte in italienischer Sprache und versicherte,
Seine Majestät verfolge mit lebhaftem Interesse die
Fortschritte der Völker Istriens. Nachdem noch der
Präsident der Stadtvertretung uno der Vizepräsident
des Landeskulturrates Huloigungsansprachen gehal
ten, welche der Erzherzog huldvoll erwiderte, besicli
tigtc der Erzherzog das im Marie Valerie-Park auf-
gestellte Kaiserin Elisabeth-Denkmal, woranf er unter
den klängen der Volkshynine die Front der dort auf-
gestellten Vereine abschritt. Nachdem sich der Erzher-
zog von den höheren Funktionäreu verabschiedet hatte,
schiffte er fich unter den Klängen der Volkshymne uud
den Akklamationen der Bevölkerung an Bord der
„Miramar" ein, die um 8 Uhr uachmittags, gefolgt
von den Schiffen „Lacroma" und „Gödöllö", worauf
sich die Manöver-Oberleitung befindet, nach Lussin
abdampfte.

L u ss i n p i cc o l o, 12. September. Erzherzog
Franz Feroinand traf um 7 Uhr abends an Bord oer
„Miramar" hier ein und wurde von den Behörden,
enipfangen. Die Stadt war glänzend illuminiert.
Nach 8 Uhr erschien der Erzherzog unerwartet anf der
Riva und promenierte einige Zeit daselbst, von der
Menge ehrfurchtsvoll begrüßt. Die Musikkapelle in^
tonierte die Vollshymne. Um 8^/. Uhr erfolgte die
Weiterreise nach Lissa.

Ein Dementi.
B u d a p e s t , 11. September. Tas Ungar. Tel.-

Korr.-Aur. meloet: Einzelne Blätter gefallet! sich seit
einiger Zeit mangels anoerer Themata darin, die un-
möglichsten Nachrichten zu briugon. Eine solche Nach-
richt ist zum Beispiel die Meldung eines hiesigen Mor-
genblattes, die von einer Einmischung der uugarischeu
Regierung bezüglich der dalmatinischen Reise Seiner
Majestät spricht. An kompetenter Stelle weiß man
von einer solchen Einmischung gar nichts. Desgleichen!
können wir auf Grund einer von kompetenter Seite
erhaltenen Ermächtigung erklären, daß das von der
„Täglichen Runoschau" gebrachte Interview mit dem
Ministerialsekr^'tär Dr. Barczy völlig aus der Luft
gegriffen ist uno daß überhaupt kein Interview statt-
gefunden hat.

Rußland.
P e t e r s b u r g , 11. September. Nach Privat-

Meldungen' der Blätter ans Siedlce dauern die Un-
rnben donselbst anscheinend fort. Den „Bir/evija
Vjedomosti" zufolge wäre der Ausbruch des Pogroms
dadurch veranlaßt worden, daß von einem Inden
gegen den Polizeimeister eine Bombe geschlendert
worden sei. Die Zahl der Toten und Verwundeten
betrage angeblich 500. Den Juden ist das Verlassen der
Stadt verboten worden. Brandstiftungen und Plün-
derungen jüdischer Läden öanern fort,

P a r i s , 11. September. Der konservative Dep.
Delafosse kündigt die Absicht an, bei Wiedereröffnung
der Kammer an die Regierung eine Anfrage wegen
des Abbruches oer Beziehungen zum Vatikan zn rich-
ten mit oer Begründung, daß die dnrch den Abbruch
entstandenen Schwierigkeiten nnr dnrch Wiederauf
nähme der Beziehungen beseitigt werden könnten.

C h am b e r y , 11. September. Ein französischer
Offizier, ein Zeichner und zwei Italiener unternah-
men die Besteigung des Aiguille de Larges. Infolge
Reißens des Seiles stürzten die vier Touristen iu die
Tiefe. Einer oer Italiener blieb tot liegeil, die übrigen
drei Touristen wurden schwer verletzt.
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M a d r i d , N. <-l,'ptomber. Neuerliche Über
schweliilnnnneil richteten western auf der ganzen iberi-
schen Halbinsel große Verheerungen an.

T e h e r a n , 11. September. Ter Schah hat die
Verordnung über die Reformen unterzeichnet und den
fniheren Großwesir vom Hof verbannt. Die Ge-
schäftstätigkeit ist wicoer aufgeiwmm^n worden,

Neuiykeiten vom Büchermarkte.
G r o h manu , Dr., Wetter und Wetterkarten, leicht ver«

ständliche Darstellung der Grundlagen der Wettervorhersage und
kurze Anleitung zum Lesen und zur praktischen Verwendung
von Wetterkarten, K — 72. — Sch iemann, P ro f . D r . TH.,
T>ie Lettische Revolution, I., X2 '40 . — Mer imee P r o s p e r ,
Ausgewählte Novellen, X 3. — I o h n - M a r l i t t W., Die
Schulratsjungen, I. Vand, K 1 20. — G o r k i M a x i m , Das
schöne Frankreich, tv — 6 0 . — Fuchs<Liska R o b e r t ,
Blinde Scheiben, K 3 60. — Das Tagebuch eines glücklich
Verheirateten, unterschlagen und mitgeteilt von Karlchen, X 2-40,
— S a t t e n F e l i x , Das Vuch der Könige, k 1 44. —
D ü b i , Dr . He inr , , Cyrano de Bergerac, sein Leben und
seine Werte, li, 3. — G r ü n e r , Dr . P.. Die radioaktiven
Substanzen und die Theorie des Atomzerfalles, k 1 92. ^
Schneider E., Lehrproben über deutsche Lesestiicke, X 4 l̂ 6.
- - D r o b u y Frz., Vom Wesen und von der Bedingtheit der
Kunst, X 1-20. — Frey tags G., Generallarte von Nieder»
österreich, X 4. — Ernst von W o l zogen, Der Trottel und
das Gansl, X 2 40. — Vöhme M a r g a r e t h e . Johann,
l i 2 40. — K r a f f t E lse, Kling. Mang, Gloria, X 2 40.
- - Goebeler D o r o t h e a , Tragödie, X 2'40. — Hyan H.,
Armesünder, X 2 40.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a h r
H F e d . B a m b e r g i n Laibach, Kongrehplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Vom 7. bis 10. September. Horat, Private, s. Töct>
lern; Giatti, Private, s. Frau; Mosetich, l. t. Beamter, s, Fa«
wilie; Pirano s. Frau und Chauffeur, Fornasari s. Frau, San»
Hin s. Schwestern, Sventini, Private; Murizza, Beamter; Vidoli,
Marchi, Benedettich, Grottoni, Scodovacca, Honicht, Lubich,
Eegree, Kflte.; Dr. Delles, Zahnarzt, s. Frau; Dr, Grandi, Arzt,
s. Frau, Trieft. — Bneda. Kfm, Giehhübl. — Stieger, Privat;
Leslovih. Geschäftsleiter. Cilli, — Aichler, «fm,. Hamburg. —
Forenbachcr, Kfm., Fuzine. - Angerei, Kfm., Schladmiug. —
Zott l , ltsm., tzohenegq. — Kühne. RechtsanN'alt; hoppe, Nc-
gierungsassessor, Nraunschweig. — Danner, Rentamtsadjuutt,
Schneeberg. — Weklisch, Mayer, Neumann, M e . : Thomschch,
Oberftabsarztens° Witwe; Färber. Privat; Pichler. Fabrikant,
s. Familie und Chauffeur; Neckenzaun, Ingenieur, Graz. —
Müller, Kfm., Aaram. — Lapajne, Kfm., Idr ia. - Mally,
Fabrikant, Neumarltl. — TomZic, Beamter; Levi, Kfm.; Du-
bravcit, Fabrikant, s. Chauffeur. Fiume. — Vodansky. Kfm,.
s Frau, Budapest. — Zettl. k. k.HauptmannsWitwe; Franken-
dusch, Kfm.; Dr. Scheiner, Advokat, Prag. — Kinkopf. Privai,
s. Sohn. Gottschee. — Petri, Kfm., Vrioni. — Kricta. Ober-
Mjpettor der l. l. Staatsbahn. Olmütz. — Friedrich, Kfm..
Pettau. — Erker, Private. Mitterdorf. — Offermann, Kfm,
Regensburg. — Gutschet, Händler. Cilli. — Stampft, Private,
Gottschee, — Eger, Prokurist, Eisnern. — Pantuzzo, Kfm.,
Udine. - Ietre. Kfm., Birnbaum.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

<< 2 U . N . 735 g 1 3 4 'VTD. schwach! bewilllt >
" 9 . Ab. ?3b 7 13 6 SO. mäßig . !
12.l 7 U . F . 733 8 j 11-1j SSW. mäßig » > 1 8

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 13 '4 ' , Nor«
male 1b-b".

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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Ä. TSCHEK EM»
empfiehlt allen P. T. Hausfrauen seine all-
gemein als vorzüglich anerkannten
Kompotte, Marmeladen, Früchte
and insbesondere das nach den neuesten
Methoden erzengte Zichorienmehl in
Holzkistchen. (3470) 12

Die erste Probe wird gewiss jeder-
mann von der hervorragenden Qnalität
dieser heimischen Ware überzeugen.

===== Näheres die Plakate. =

Scliou von 4 f I . aufwärts
graue Kamelhaar-Pelerinen mit Ka-
puze, 120 cm lang, für Herren und
Damen; größte und schönste Auswahl
in Herren-, Knaben-, Damen- u. Mädchen-
Konfektion zu staunend billigen Preisen.

Englisches Kleidermagazin

O. Bernatovic
Laibach, Rathausplatz 5.

_ _ _ (3937) 3 - 1

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aursblattej von» 1l. September 1906.
^ Die notierten »ur,e verstehen sich in Kronenwahrung, Vie "«»ie'-unq sömtlicher Nlt ien und der ..Diversen Lose" versteht sich per Stück.

Geld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Uente:

lonv. steuerfrei, Kronen
(Mai.Nov.) per Kasse . . 99 Ub 9925

dettu ( I ü n . ' I u l i ) per Kasse 98Lt> S9 l i
4 ' 2 ° / , 0. W. Noten (Febr..«lug.)

per Kasse . . . . . . ioa 10 lau «U
4>2<>/.<>. W, Silber (Uprtt-Olt.)

per Kasse , , . , . . ioa 2» ioa-4n
««0er StaatKlose 5<X) f l . 4 "/<> 157 25 lüv «b

l « 0 e r „ 1U0 f l , 4 ° / „ i > 1 s - ̂ « 2 -
l»«4er , , 1U0 f l . . . 276 - ll?8 -
^ « 4 er .. b0 f l . . . 276 - li?« -
D°m..Vfanbbr. k i »v f l , b°/„ 29« 85 292 2b

Staatsschuld d. i. «eichS.
»ate vertretenen König.

reiche und Länder.
bfterr. Goldrente, stfr., Gold
<>>« p " Kasse . . . . 4°/„ 116 Sb l i ? 1k>
«fterr. Rcnle in Kronento. stfr..

Nr, per «asse , , . 4"/„ LS?b 9!, 4f,
. oetto per Ultimo . . 4"/„ 9S 25 99 45
^ Inocstitioi>«,-Rente, stfr..

Kr, ver Kasse . 3 »/,»/„ «8-15 «»'»5

«s»»i!>hu.ztaat»schuld.
»llschnibungtn.

«lisllbethbahn !» « . . steuerfrei.
^, zu l».l!<>!» ft. 4<>/ 11? 4« — -
»« ' ' ' Io 'es .Nahn in E . l b e ^ " "
« l l l »«V, . . ^ ' ' ' »'/<"/« 12!'1l» ,25-10

" ^ b ° h n . „ ltronenwahiuna.

^ ° " N e r Uahn. steuerfrei.
' " " K r o n e n . . . 40/ , 89ü<! l<X)-5<>

» ' " " p ' l t t Eislnbahn.Aktlen.

^ « - U ß?'"ut>wei« 2U0 f l .
detto ^ ^ - 5 ' / < » / „ . . . 4 3 « ' - 4 8 8 ' ^

g , ^ ° l z b » l ^ T i r o I 20U l .
» — > » ^ ^ ^ " o . . . . 428 — 4 3 1 - -

Veld Ware

?o» Ztaalt <ul Zahlung übei>
!«n>«eue Fl!tnbahn>Pliorltät»>

ßbligatlonen.

8«hm, Westbahn, <tm, 1895,
4W Kronen 4 °/„ . . . . 99'80 100'8l>

tlisabethbahn 600 und «0W M .
4 ab 10°/y 116 20 11? ü<

klisabethbahn 400 und 2000 M .
4"/» 117-IÜ11»1o

; r a n , Josef-Bahn Em. 1884
(dio. St . ) S i l b . 4°/« . . S9'5b 10U-L5

Valizlsche Kar l Ludwig-Nahn
lbw. St . ) S i lb , 4°/n . . 99 «o iuo 6<>

llng..a.aliz. Vahn 20« f l . S . 5°/« 112'2K 11325
Lorarlberger Nahn Em. 1884

(biv. Et.> S l l b . 4 ° / , . . 99-3U 1N030

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/„ ung. Voldrente per Kasse . 112 45 112 «ü
4«/« detto per Ultimo 112 4» 112 0l>
4°/u ung. Rente in Kronen-

währ. stfrei per »asie . 94-50 94»o
4°/n detto per Ultimo »4 »>N 9 i n «
3'/,°/» detto per Kasse . »4 :,5 8455
Ung. Prämien.Anl . k luo f l . . 207-75 2Nl<-?5

detto k b» f l . . 206— 20» -
Ihcih-Reg.-Lose 4"/» , . , . 15385 1bb«5
»"/<, ungar. Erundentl.-Obllg 8430 95 3«
4°/u lroat. u. slav. G n m d m t l .

Oblig 8 6 — 972U

Andere öffentliche
Anlehen.

«o«n. Lanbes.Unl. (dlv.) 4"/u , 84-55 95-55
V l l i n . °herceg, Eisenb.-Lande«.

Unlchen ,'div.) 4>/,°/o - - I W 1 5 101 !0
5"/a Donau Neg,«„Ieche 1878 1U575 1<>L'/i,
Wiener Vcrlchrs'Anleihe 4"/» 9« — wa —

detto 19L0 4°/« 99 15 100 15
«nlehen der Stadt Wien . . 102-15 i(i3-,5

dotto (S . od. G.) . . . I2 l -40 !22 4»
detto (1894) . . . . 87-10 8« 1«
detto (1898) . . . . 98-9« 9« R
dctt« (1900) . . . . 99-40 10«! 4<
betto Inv . -N . ) 1908 . 99 40 I0U4c

.«erseoauAnlehen uerlosb. 5°/« 98-50 iuu-5«
Vul l l . Swll tselsenb.Hyp.-Llnl,

l««9 Gold . . . . 6"/o 118-— I I S -
Äulg. S taa t« . Hypolhelar Nn l .

1892 «° / t I 8 50 «19 5<

Veld Ware

Pfandbriefe ic.
Vodenli.,allg.«st. in50IU»l.4°/,. 8U— 9945
«öhm. hyputhelenbanl verl. 4°/« 98 ?ü «»-«5
^ntral-Vod. 'Kred.Vl. . österr.° ^ "

4 5 I verl. 4'/^>/, . . . 101-2» 102^5
Zentral V°b.-Krrd..Nl,. österr.,

«b I . verl. 4°/u . . . . 8»-z<, 1«)^0
Kreb.-Inft..«sterr.,f.Verl..Unt.

u.öffentl.Nrb,Kat,^,vl.4°/« 99— , o o - -
üanbesb. d. Kön. Ealizicn und

üodllm. 57 ' / , I . niclz. 4°/<> 88'— 89 -
Mähr, Hnpothelenb. veil. 4°/« 8 » - - y>,«,
N,.österr, Laiibe«.Hyp..«nft,4''/« 9970 100-?«

detto inN. 2«/« Pr. veil. 3l/,°/<, 92-50 93-5«
dctto K..Schuldsch. verl. 3>/i°/<> 9 2 - 8»-
detto verl. 4°/« 99«o io«s<,

Osttrr..ungllr. Nanl bO jähr.
Verl. 4°/« ü. W 9950 100-5"

detto 4 »/<> Kr 99 90 10000
Tparl. I . Sst., « 0 I . verl. 4«/« 1oo-«5 — —

Eifenbllhn Prioritäts«
Obligationen.

,>erdinanb«.3lordbahn <tnl. 188« 100— iuy-9«'
. betto « M . 1904 89 50 10(1-50
Österr. Nordwestt,. i00 f l , S . . 105 85 I0«-8ü
Ltaatsbahn 500 F r 4 2 4 — 42S —
äüdbahn 0. 3°/« Jänner »Ju l i

5on F r . (per Vt . ) , . - 31^-2« 321 2«
Vübbahn K 5°/« 12450 1255«

Diverse Lose
(per Stück).

PerzwVlich« Los».
3"/« Vodenlredlt.Lose Em. 1»»0 2 8 3 - 2 9 2 -

betto <tm. l«»9 28» — 298 _
,'<"/u Donau.«egulierungs» Lose

100 f l . ö. U 259— 2N6-5'
Leib, Präm. .Nnl . v . I00Fr.2»/„ 9 8 — l y g ^

zlnorrzliullch» f»st.

Vudap.Uastlila (Dombau) 5 f l . 2^05 , 4 « t
kreditlose l00 fl -»04' 464-.-
«llary-Lose 40 f l . « . M . . - i » « — 14« -
Ofener Uose 40 sl 169— i?? -
Palffy.Lose 40 f l . « . M. . - l«5 75 17b 7l
!!>u<en ttrcuz, öst. Ges. v „ 1« st- 48 75 zy .^
'IlU««-,! ttreuz, »na. Ges, v „ ü fl- «<> — 31-8<
üiudolf.Lose 10 f l b? — U2 _
Zalm.Lose 4o f l . K. M . - > l»s-— 204, .

Veld Ware

T ü r l . N..B..ÄNI. Pram, .vb l lg .
400 F r . per Kasse . . , i«0 85 i»!i-85

betto per M . , . . 160 35 16185
Wiener Komm.'llose v. 1.1874 5Uö — 518 —
Gew..Gch,d, 3«/« Präm..Schuld«.

d, Vobenlr,.Nnst. Gm, 1889 8 1 - 98' —

Altien.
Vl»n»port.zlnttm»hm«lgen.

«usslg.Ttpl. Eiscnb. 500 f l . . 248U — 2490 —
Äöhm, Nordbahu 15« f l , . . 3ö5-— 3U9 -
«uschticlilaber Eisb.500 f l . K M . 3002 — 3012 —

dctto (l i t . U,)2oo f l . per Ult , 1142'— 1142-
Donau > Dampfschiffahrt« > Ges.,

1 . , l , l . priv,, 500 f l , K M , 105« — 1NNN-—
Dux.Vodenbacher Eisb, 400Kr, 5«4— 565 —
fferblnanbs.Nordb, i«0« f l . K M . 5560 — h«00 —
Lemb..<lzern,'IaNu > ltisenbahn»

Gesellschaft, 2l«> f l , L , . 580— 581-5«
Lloyd,österr,,Trieft,,5<>0fl.KM, 750— 75s--
lbsterr. Nurdwestdahil 20« f l . S . 4 5 1 — 452 5»

detto ( l i t . U,) 200 f l . S . P . Ult . 452— 45.V-
Prag.DuxerEisenb. 100sl.abgst, 2 2 4 - 2A> -
Staatseisb. 200 f l . S . per Ultimo «?4 40 875 4<»
Nübb. 200 f l . Silber per Ult imo i<>ü 9N 107 90
Südnorbbeutsche l8rrbindungsb,

2oo f l , K M 410 - 4 1 1 -
Tramway »Ges.. neue Wiener,

Prlor l tätö.Nlt ien 100 f l . . — — —-—
Ungar. Westbahn (Naab'Graz)

20« f l , V 4«? — 409 —
Wr, Loialb,.«lttien.«es. 200 f l . 180—

Banlen.
Anglo.Österr. Nan l , 120 sl, , . 3 1 8 - 318 75
Bankverein, Wiener, per Kasse — — —-—

btttu per Ult imo . . . 55250 553 50
Vodenlr.Anst, bsterr. 200 f l ,S 104' — 1 0 4 5 -
Zentr,.Ä°d,'ttr«db, öst,, 200 f l . 560— 565 —
Kreditanstalt für Handel und

Gtwerbe, 160 f l . , per Kasse — — - - -
detto per Ultimo «68 75 ««9 75

Krebitbanl allg, ung., 200 f l . . 806 50 80?-5«>
Depositenbank, allg.. 200 f l . , 453 — 455 -
«tstumpte»Gesellschaft, nieder»

«steir., 4<»0 Kronen , , , 573 — 5 7 5 -
Giro» und Kassenverein, Wiener,

200 f l 458— 4«^ —
Hypothelenbanl, österreichische,

200 f l , 30°/,, <e 29«-— 2 9 8 -
Uänderbanl, «sterr. 200 f l , per

Kasse - - - -
detto per Ul t imo . . . . 431» ?5 44«?b

„ M e r l u r " , Wechselst, . « N i e n .
«eselllchaft, 200 sl. . . . S32 - «37 -

Gelb Ware

)sterr,.ung, Aanl 14U0 Kronen I7ü?-— ,???--.
MionbanI 2N0 fl 55450 5dl» 50
llerlehrsbanl, allg,, 140 f l . . 83s-!»n 338 50

znduftrie.MnttrnttMNnzen.
Uauaes., all«, östcrr,, 10U f l , . ,4975 150 ?H
llrüxer zwlilcnbcrnb. Ges, 100 sl, ? ib-.- ?2S —
tlienbatiüw'Leihg.,erste,inofl. «0?— 20850
..Elbemülil", Papiers. u,B. 'G. 178— ,8o —
tleltr,»Ges., allg. Often,, 200 f l . 4«2'— 4S4 —

betto internat., 20«fl. 598— 600 —
hirte»berger Patr... Zündh. u.

Met.ssabril 4N0 Kr. . . 1155 — II«« —
iilesingei Brauerei 100 f l . . , 3 0 2 - 3N4-—
Hiontan.Vesellsch,, österr,.alplne 088 - 53ft —
„Poldi.Hütte", Tlegelgußstahl.

F..«,.G, !i0« f l , . . . 5 3 5 - 5 4 5 -
Präger Visen. Ind.» Ges. Em.

1905. 200 fl 282U-- 2828 —
!«ima>Murauy. Nalgo»larjaner

Eilrnw. ,un sl 584— 585 —
Lalgu.Tarj, Steiutohlen 10U f l . 683 50 «35 50
..Schlüglmühl", Papiers., 20«fl. 33»-— 340--.
,,Schobnica", A,.G. s. Petrol.»

Ind . , 500 »r «33— 644 —
„Steurermühl", Papierfabrik

und V,»G 478-— 4»? —
Trifailer Kohlenw.»V. 70 f l . . 274 5D 277 —
l ü r t . Tabatregle.Ges, »00 Fr

per Kasse . — — — —
detto per Ult imo 408 5« 410 —

Waffens.Ges., österr.. in Wien.
100 f l 5 8 0 - Ü84-—

Wagaon'Leihanstalt, allgem., in
Pest. 400 Kr —-— —-—

Wr. Naugesellschast 10» fl. . . i«4'40 1«-4«
Wienerberger Ziegelf.»Alt,.Ges. 8 5 1 — »b!»'—

Devisen.
Kurze Kichltn n»i Schick».

Amsterdam 18830 188s«
Deutsche P'Hhe 117 20 117 4!»
«ondon 23«»H 240 12
Italienische VantpIHtze . . . 95» 7 85 3»
Par i« 85-22' »ü'»b
Zürich und Vasel 85-2« »li-3»

Valuten.
Dukaten 11'»4 « » «
lln-stlllnlen^Stilcke l» 08 i » « l
^u.Marl-Ttacke 2 » " !i»-ü»
Deutsche Neichsbanlnoten . . 1»? ̂ » « < ? «
Italienische Äai>l!>°ten . . . »l»^» ^ ' "
!»uoel>«oten , - - - »»» »°»

I *•• *»-.«.. :^*^r.ZSSSS^- AMU.-. I «I. C Mayer , Privat-Depots (Safe-DepodtH) I
"fcl^W^I^^^^__ Los-Versicherung. ' Lalbixh, Spital̂ asse. » Var/iBinil »01 Birtlalagtn im KonU-Korrent- und auf Blro-Ko«to, |


